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Helikoptereinsatz erfolgreich beendet
Nachdem am Dienstag, 5. März, der Holzabraum durch die Schliessung des Flugfensters vorzeitig beendet worden war – der «Anzeiger von Wallisellen» 
hat berichtet –, wurde der Rest des Abraumholzes im Naturschutzgebiet Moos am Mittwoch, 20. März, ausgeflogen. 

Claudia Rothlin

Wiederum war die Busspur auf der Neuen 
Winterthurerstrasse abgesperrt, der 
grosse Häcksler in Position und der Ver-
kehr – diesmal der vom Feierabend – 
wälzte sich an der engen Passage vorbei. 
Anders war diesmal das Wetter: War es 
zwei Wochen zuvor noch regnerisch und 
kalt gewesen, blinzelte diesmal die Sonne 
vom Himmel und tauchte die Landschaft 
in angenehme Frühlingswärme. Eine völ-
lig andere Stimmung.

Spezieller Einsatz
Das Team der Spezialisten der Rotex Heli-
copter AG mit Sitz in Balzers FL bereitete 
sich bereits eine Stunde früher als ur-
sprünglich geplant auf den Einsatz vor: 
Um 14 Uhr wurden im unteren Hörnligra-
ben, welcher als Lande- und Installations-
platz für den Grapple genutzt wurde, alle 
Vorkehrungen getroffen. Etwa eine halbe 
Stunde später traf der Helikopter aus der 
Zentralschweiz ein. Der Grapple, eine  
hydraulische Holzzange, welche vom Pi-
loten gesteuert wird und ohne Bodenper-
sonal eingesetzt werden kann, wurde an-
gehängt und bald darauf konnte es end-
lich losgehen. 

Für die Mitarbeiter der Rotex ist ein 
Einsatz dieser Art schon etwas Spezielles. 
«Das Besondere ist, dass wir hier in Wal-
lisellen in besiedeltem, urbanem Raum 
grapplen und liegend (Logging) ausflie-
gen. Das Grapple-Verfahren kommt 
sonst mehrheitlich nur im Berggebiet 
zum Einsatz, nach Lawinen- oder Murab-
gängen, wo Holz aus unzugänglichem 

Gebiet entfernt werden muss. In der 
Stadt ist es sehr selten», erklärt Projektlei-
ter Rolf Lehmann. Normalerweise mache 
man dies, wenn der Einsatz der Flughelfer 
zu gefährlich ist, zum Beispiel wegen Na-
turgefahren oder wenn Infrastruktur ge-
fährdet ist. «Hier in Wallisellen hingegen 
wegen des Bodenschutzes und weil das 
Moor nicht befahren werden kann.»

Der Einsatz in Stadtnähe beziehungs-
weise in der Agglomeration bringt auch 
für den Piloten etwas mehr Aufwand mit 
sich: «Hier sind wir auch noch in der Kon-
trollzone des Flughafens beziehungs-
weise des Flugplatzes in Dübendorf. Das 
braucht im Vorfeld Anmeldung des Flug-
vorhabens, und am Ausführungstag 
muss der Pilot während des Flugbetriebs 
ständig mit dem Tower in Kontakt sein.»

Zunächst wurden mit dem Grapple 
also die grossen Polter mit der geschnit-
tenen Strauchbestockung aus dem Moos 
herausgehoben und zur Strasse gebracht. 
Es waren imposante Teile, die so den Weg 
aus dem Naturschutzgebiet fanden – für 
den Beobachter zeigte sich, dass Bäume 

wirklich fliegen können. Trotzdem wurde 
die nominelle Nutzlast von gut zweiein-
halb Tonnen nie erreicht.

Boxenstopp im Hörnligraben
«Zuerst machen wir ein paar Rotatio-
nen mit dem Grapple, und danach 
wechseln wir auf das normale Log-
ging-Verfahren», hatte Rolf Lehmann 
zuvor erklärt. Deshalb flog der Helikop-
ter nach etwa 40 Minuten wieder hinü-
ber in den Hörnligraben zu einer Art 
Boxenstopp. Nicht nur wurde nachge-
tankt, sondern auch die Leine und 
Klinke wurden ausgetauscht. Aufgrund 
des früheren Startes waren nun die 
Flughelfer für das Logging etwas im 
Verzug, welche das restliche Holz im 
Moos mit Struppen anschlagen und die 
Lasten vorbereiten mussten.

So waren Pilot und Maschine eine 
kleine Pause gegönnt. Aufgrund des 
schönen Wetters waren zahlreiche Spa-
ziergängerinnen und Spaziergänger 
jeden Alters unterwegs und wurden 
vom aussergewöhnlichen Anblick eines 
K-Max-Helikopters im Hörnligraben 
magisch angezogen. Sie liessen sich die 
Gelegenheit nicht entgehen, um das 
Fluggerät aus nächster Nähe zu be-
trachten, Selfies zu schiessen und den 
Piloten Roger Ming mit ihren Fragen zu 
löchern.

Früher als geplant fertig
Bald darauf konnte er jedoch wieder ab-
heben und während der nächsten andert-
halb Stunden flog er in der immer tiefer 
hängenden Spätwintersonne emsig hin 
und her. Zwischenzeitlich gab es an der 
Strasse, wo sich das Holz in Haufen 
türmte, einen kleinen Stau, weil der volle 
Holzschnitzelanhänger zur Leerung fah-
ren musste.

Kurz vor halb sechs war der Einsatz des 
Helikopters schliesslich beendet und die-
ser flog in Richtung Schwägalp, während 
es im Moos mit dem Häckseln noch wei-
terging. Rolf Lehmann konnte eine posi-
tive Bilanz ziehen: «Es lief alles einwand-
frei, wir haben keine Schäden und sind 
sogar vorzeitig fertig geworden.»

SENIOREN-MODENSCHAU

Freude am Shopping kennt keine Altersgrenze
Ein Hauch von Eleganz und Stil durchzog 
am vergangenen Freitag die Mehrzweck-
halle, als der rote Teppich für die traditio-
nelle Senioren-Modenschau ausgerollt 
wurde. Der Laufsteg war bereit für die 
modebewussten Models aus Wallisellen, 
die mit charmanter Raffinesse die neu-
esten Frühjahrs- und Sommerkollektio-
nen der Firma Geomod Mode Service prä-
sentierten. Von elegant bis sportlich- 
leger gab es für jeden Anlass das perfekte 
Stück zu entdecken.

Die strahlenden Trends mit ihren er
frischenden Farben und die passenden  
Accessoires inspirierten die anwesenden 
Seniorinnen zu einem erlebnisreichen 
Tag des Stöberns und Probierens. Elisa-
beth Ammann von Näftis Textilien ver-
vollständigte das Angebot vor Ort mit 

einer breiten Auswahl an Tag- und Nacht-
wäsche, was den Besuchern ein ganzheit-
liches Einkaufserlebnis bot.

In einer entspannten Atmosphäre und 
ohne Zeitdruck hatten die Gäste die Mög-
lichkeit, im umfangreichen Sortiment 
von zahlreichen Kleidungsstücken zu 
stöbern, sei es auf der Suche nach dem 
perfekten Stück oder einem verlocken-
den Schnäppchen. 

Diese Veranstaltung bewies einmal 
mehr, dass die Freude am Shopping keine 
Altersgrenzen kennt und die Herzen der 
Frauen jeden Alters höherschlagen lässt, 
wenn sie ein passendes und schönes 
Stück finden. Am Montag, 16. September, 
werden dann wieder die aktuellsten 
Trends für die Herbst- und die Wintersai-
son präsentiert.� (e.) Gekonnt wurde die Mode präsentiert.� Mit jugendlicher Begleitung gingen die Seniorinnen auf Einkaufstour.� BILDER ZVG

Alles nach Plan: Projektleiter Rolf Lehmann.�

Abtransport aus der Luft, weil das Naturschutzgebiet kein schweres Gerät verträgt.�

Im unteren Hörnligraben wurden die Vorkehrungen für den Holzabraum im Naturschutzgebiet Moos getroffen. � BILDER CLAUDIA ROTHLINSpaziergängerinnen und Spaziergänger interessieren sich für den Heli-Einsatz.�


